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Sonnabend, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 


m., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Dentſches Reich. 
Berlin, den 8. Juli. 


Aus Ems wird der „Nat. Z.“ unterm vor⸗ 
geſtrigen Datum (6.) geſchrieben: Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, iſt dem Kaiſer 
die dreizehnſtündige Reiſe von Berlin hierher recht 


gut bekommen, obwohl die Hitze auch während 


der Nachtſtunden eine ſehr quälende geweſen. 
Der Kaiſer ſoll, wie vielfach mitgetheilt wird, 
über die langſame Fahrt verwundert geweſen 
ſein. Allein die bezügliche Anordnung ſeitens 
der Aerzte war eine ſehr gemeſſene und dahin 
gehend, möglichſt alle Unbehaglichkeiten zu ver⸗ 
meiden und dem Kaiſer die ihm ſo nothwendige 
Nachtruhe nicht zu ſtören. Dennoch hatte ſich 
eine leichte Müdigkeit unmittelbar nach der An⸗ 
kunft in Ems eingeſtellt, die indeſſen ſehr bald 
verſchwand und als etwa 2 Stunden ſpäter die 
Kaiſerin, Prinz Wilhelm und deſſen Söhnchen 
zur Begrüßung des Monarchen von Koblenz 
herübergekommen waren, vermochte der Kaiſer 
ſeine Gäſte heiter und gekräftigt zu empfangen. 
Die überraſchend eingetretene Temperaturer⸗ 
niedrigung dürfte den kaiſerlichen Aufenthalt in 
Ems angenehm und erfolgreich machen. Die 
Hitze der letzten Tage war für Rüſtige und 
Geſunde gleich unerträglich. Nun aber iſt nach 
dieſer Richtung hin keine Beeinträchtigung des 
kaiſerlichen Geſundheits⸗ und Kräftezuſtandes zu 
befürchten. Dennoch iſt geſtern Abend in der 


den obwaltenden Umſtänden ein längerer 
Aufenthalt inmitten einer erfriſchenden, 
vorwiegend auf die Nerven wirkenden Gebirgs⸗ 
luft dem Kaiſer viel dienlicher wäre, als der 
Gebrauch der hieſigen Quellen, für welche 
gegenwärtig kein geeigneter Grund vorliege. Es 
ſei daher nicht ausgeſchloſſen, daß der Aufent⸗ 
halt des Kaiſers hier in Ems nicht einmal 
vierzehn Tage dauern würde. Bekanntlich iſt 
es der Kaiſer, der alljährlich auf der Emſer 
Kur beſteht, und es iſt nur zu begreiflich, daß 
die Leibärzte, ſo weit ſie es mit ihrem verant⸗ 
wortlichen Amte in Einklang bringen können, 
jedem Wunſche des Kaiſers nachkommen; allein 
es ſcheint, daß diesmal wirklich die Nothwendig⸗ 
keit, den Kaiſer in eine kräftigere, erfriſchendere 
Waldluft zu bringen, entſcheidend ſein werde 
für die Dauer des hieſigen Aufenthaltes. In⸗ 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
17. Kapitel. 

Ein Kind des Glücks. 

Stephanie Wellinger und ihre Geſellſchafterin, 
eine entfernte Verwandte, die der Großhändler, 
welcher ſich jetzt oft leidend fühlte, ſchon um 
Weihnachten in ſein Haus genommen, ſtiegen 
aus der eleganten Viktoriachaiſe, traten durch 
das weit geöffnete Portal des alten Bankhauſes 
und ſchritten über die teppichbelegte Treppe, 
welche zu den Zimmern des Oberſtockes führte. 

Das junge Mädchen ſchien ſehr erregt; 
auch das Antlitz der Begleiterin, einer ältlichen 
Frau von ſanftem, faſt ſchüchternem Ausſehen, 
zeigte Spuren der Aufregung. 5 

„Laß mich allein, bitte, Tante Marie!“ 

rief Stephanie, ſich in einen Seſſel gleiten 
laſſend. „Das war ſelbſt für meine Nerven 
zu viel. Drei Stunden ſich gegenüber ein jo 
ſchlechtes Subjekt zu erblicken — einen Dieb, 
einen Räuber vielleicht —“ 

„Aber Stephaniechen,“ mahnte die Tante leiſe 
— „wie kannſt Du fo ſprechen. Nicht jeder An- 
geklagte iſt auch ein Schuldiger — Du haſt 
Dich davon ja ſelbſt überzeugt, denn dieſer 
Herr Frank iſt doch zuletzt freigeſprochen 
worden —“ 


59.) 


gemacht haben, daß unter | me 


Guta Nöth. Redaktion u. 


deſſen können auch hinſichtlich dieſer Frage 
keinerlei beſtimmte Entſchlüſſe gefaßt werden, 


denn jeder Tag kann eine Aenderung in den 


getroffenen Dispoſitionen nothwendig machen. 
Vor allem Anderen werden die Temperatur⸗ 
verhältniſſe der nächſten Tage von definitivem 
Einfluſſe auf die Feſtſetzung des hieſigen Aufent⸗ 
haltes ſein; denn im Falle die ſeit geſtern ein⸗ 
getretene Temperaturerniedrigung anhält, wer⸗ 
den die behandelnden Aerzte viel eher in der 
Lage ſein, dem Lieblingswunſche des Kaiſers, 


möglichſt lange in Ems bleiben zu dürfen, zu 


willfahren, als dies bei etwa wieder herein⸗ 
brechender Julihitze der Fall ſein könnte. 


Von derſelben Seite wird mitgetheilt: 


Ems, 7. Juli. Der Kaiſer hat auch heute 
früh um 9½ Uhr eine Ausfahrt im offenen 
Wagen gemacht, bei welcher ihn Prinz Wilhelm 
begleitete. Die Abreiſe von Ems erfolgt wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag. Der Kaiſer erſchien 
geſtern Vormittags in Ems am Brunnen, um 
ſeinen Becher Brunnen einzunehmen. Nach der 
Rückkehr hörte der Kaiſer in ſeinen Gemächern 
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher und unternahm darauf, in 
Begleitung des Prinzen Wilhelm, eine kurze 
Ausfahrt. Von derſelben zurückgekehrt, arbeitete 
der Monarch einige Zeit mit dem Chef des 
Zivilkabinets von Wilmowski und empfing als⸗ 
dann den Beſuch des Prinzen Georg. Bald 
darauf hatte auch der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen Fürſt Hohenlohe die E uk E 


er ge— 


am mit dem Prinzen Wilhelm ein. Nach 
Aufhebung der Tafel ertheilte der Kaiſer dem 
kronprinzlichen Hofmarſchall Grafen Radolinski 
eine Audienz. Heute ſetzte der Kaiſer nach einer 
guten Nacht die Trink⸗ und Inhalationskur 
fort, hörte alsdann mehrere Vorträge und machte 
um 10 Uhr mit dem Prinzen Wilhelm im 
offenen Wagen eine Spazierfahrt die Lahn ab⸗ 
wärts. An dem Diner bei Sr. Majeſtät 
werden heute theilnehmen Prinz Wilhelm und 
Prinz Nikolaus von Naſſau. — Heute Nach⸗ 
mittags gedachte Prinz Wilhelm die Rückreiſe 
nach Potsdam anzutreten. Dort wurde heut 
der Geburtstag des zweitälteſten Sohnes des 
Prinzen Wilhelm, des Prinzen Eitel-Friederich, 
geboren 7. Juli 1883, feſtlich begangen. Zur 
Feier des Tages hatten die königlichen und die 
prinzlichen Palais in Berlin und Potsdam 
Flaggenſchmuck angelegt. 


„Obgleich er die Geldbriefe entwendet hat,“ 
unterbrach Stephanie ſpöttiſch. 


„Am, hm, man glaubte nicht daran, fo | aufgetragen werde. 


lange man dem Doktor Felſing zuhörte.“ 

„A er auch nur ſo lange,“ meinte das 
junge Mädchen bitter, und fügte, ſtolz das 
Haupt erhebend, hinzu: 

„Das iſt eine unwürdige Spiegelfechterei, 
die da getrieben wird; ich nenne das Rechts⸗ 
verdreherei! Die Vertheidiger ſuchen mit allen 


Thorner 


Oſdeulſche Zeitung, 
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den 9. Juli 
| 


Expedition: 


Ueber das Befinden des Kronprinzen 
meldet die „Nat. Ztg.“, daß die aus der un⸗ 
mittelbaren Umgebung deſſelben nach Berlin 
gelangten Nachrichten das Befinden als überaus 


günftig hinſtellen und beftätigen, daß die Ge: I’ 


neſung in der letzten Zeit ſichtbare Fortſchritte 
gemacht hat. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, 
daß von dem urſprünglich in Ausſicht ge 
nommenen längeren Aufenthalte auf der Inſel 
Wight abgeſehen werde und daß die kronprinz⸗ 
liche Familie weit früher als bisher angenommen 
wurde, nach Potsdam zurückkehre. 

— Der freifinnige Reichstagsabgeordnete, 
Stadtrath a. D. Lüders in Görlitz iſt wegen 
Verletzung des $ 131 des St.⸗G.⸗B. angeklagt, 
weil er angeblich in öffentlicher Verſammlung 
Staatseinrichtungen, z. B. den wegen ſeiner 
Oppoſition aufgelöſten Reichstag verächtlich ge⸗ 
macht haben ſoll. Durch dieſe Anklage ſoll die 
Auflöſung der in Rede ſtehenden Berſammlung 
durch die Polizeibehörde gerechtfertigt werden. 
— Eine weitere Vorladung des Herrn Lüders 
zum 4. Auguſt in Friedeberg ſtützt ſich auf die 
angebliche Verletzung des Vereinsgeſetzes durch 
Abhaltung öffentlicher Verſammlungen ohne 
polizeiliche Anmeldung. Nachdem das Schöffen⸗ 
gericht in Frankenſtein ſogar eine in einem 
Privathauſe abgehaltene Beſprechung über Wahl⸗ 
angelegenheiten für eine unter das Vereinsgeſetz 
fallende öffentliche Verſammlung erklärt hat, 
kann die Anklage gegen Herrn Lüders nicht 
weiter überraſchen. 

Bei Einführung der Verbrauchsſteuer 


ſoll derjenige Branntwein, welcher zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken jeder Art verwendet wird, ſteuer⸗ 
frei bleiben. Zur Verhinderung von Steuer⸗ 
hinterziehungen wird es unerläßlich ſein, den 
zu ſolchen Zwecken beſtimmten Branntwein zu 
denaturiren und zwar in einer Weiſe, welche 
denſelben zum Genuß untauglich macht, ohne 
die Verwendung deſſelben zu irgend welchen 
techniſchen Zwecken zu verhindern. Auf der 
andern Seite muß der zur Denaturirung des 
Trinkbranntweins verwendete Stoff flüchtig 
ſein, ſo daß der Spiritus nicht von ihm ab⸗ 
deſtillirt werden kann. Seitens der Reichs⸗ 
regierung ſind eine Anzahl hervorragender 
Chemiker aufgefordert worden, Vorſchläge zu 
einer dieſen Zwecken entſprechenden Denatu⸗ 
rirung des Spiritus zu machen. 

— Dem Kunſtbuttergeſetz mit den vom 
Reichstage beſchloſſenen Abänderungen hat der 


das Gemach, um anzuordnen, daß im Speiſe⸗ 
zimmer für ſie und Stephanie ein Mittagsmahl 
Beide kamen nämlich aus 
der Schwurgerichtsverhandlung. 

Doktor Felſing hatte einen jungen Poſtbe⸗ 
amten zu vertheidigen, der unter der Anklage 
ſtand, drei Geldbriefe unterſchlagen und den 
Inhalt derſelben ſich zugeeignet zu haben. 

Stephanie, welche noch nie einer ſolchen 
Gerichtsverhandlung beigewohnt, änßerte plöͤtz⸗ 


ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf das lich den Wunſch, den Schwurgerichtsſaal zu be⸗ 
Gemüth der Geſchworenen einzuwirken, um ſuchen, um ſich das „intereſſante Schauſpiel“ 
Sympathien für ihre Klienten zu erregen, von] einmal anzuſehen. 


deren Schuld ſie doch meiſtens ſelbſt felſenfeſt 


überzeugt ſind. Den Schauſpielern gleich, üben 
fie ſich in mimiſchen und deklamatoriſchen Künſten 
— ſie ſpielen auf den Effekt, das iſt das 
Ganze. — Dies werde ich Ottokar Felſing 
ſelbſt ſagen, den ſein ungeahnter Triumph ganz 
trunken gemacht zu haben ſcheint.“ 

Das ſanfte Geſicht der Tante Marie nahm 
einen ängſtlichen Ausdruck an: 


Es war dann ganz natürlich, daß dazu ein 
Tag gewählt ward, wo Felſing, der Freund 
des Hauſes, plaidirte. Er ſandte ihnen ſelbſt 
die Karten zur Gallerie, wo ein elegantes 
Damenpublikum ſchon verſammelt war, das mit 
großer Aufmerkſamkeit dem Gange der Ver⸗ 
handlung folgte. Felſings Name war auf Aller 
Lippen, und nach des jungen Rechtsgelehrten 
Plaidoyer, das ein glänzendes Zeugniß von 


„Behüte Gott — das wirft Du doch nicht] deſſen Beredtſamkeit ablegte, lief ein Gemurmel 


thun wollen? Du weißt, daß der Doktor, was 
dies betrifft, keinen Spaß verſteht; erſt neulich 
habt Ihr Euch entzweit, 
Wochen böſe —“ 

„Kam aber doch dann zuerſt wieder, um 
eine Verſöhnung anzubahnen,“ warf Stephanie 
übermüthig ein. 

Die ernſten Augen der alten Dame blickten 
tief in der hübſchen Nichte leuchtende Augen⸗ 
ſterne, die ſie zu ihr aufgeſchlagen; dann ver⸗ 
ließ ſie mit warnend aufgehobenen Zeigefinger 


des Beifalls durch die Reihen, und manch halb⸗ 
laut geſprochenes Wort der Anerkennung folgte. 


und er war faſt vier | War es nur dies, was Stephanie verſtimmte, 


war es die ſelbſtbewußte Haltung Felſing's, ge⸗ 
nug — als das freiſprechende Verdikt der Jury 
von dem Obmann der Geſchworenen verkündigt 
ward, als der Angeklagte, überſtrömend von 
Dankbarkeit, ſeinem Vertheidiger gerührt die 
Hände ſchüttelte, und ſelbſt in den Augen der 
unbetheiligten Zuſchauer hier und da Thränen 
glänzten — da fühlte ſie ihr Herz verhärten; 
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ſeine Zuſtimmung 


mntwein, 


Inſertionsgebühr 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Bundesrath in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung 
ertheilt, ebenſo hat der 
Bundesrath geſtern der Aufhebung des Pferde⸗ 
ausfuhrverbots zugeſtimmt. 

— Der aus dem Ertrage der Getreide⸗ und 
Viehzölle für das Jahr 1886/87 auf Preußen 
entfallende Antheil beträgt 21.180 422 Mark. 
Davon verbleiben in der Staatskaſſe 15 Mill. 
Mark und der Reſt von 6 180 422 Mark ge⸗ 
langt auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 
1885 an die Kommunalverbände zur Verthei⸗ 
lung. Der Vertheilung iſt die durch die Volks⸗ 
zählung vom Dezember 1885 ermittelte Be⸗ 
völkerungsziffer zu Grunde gelegt, und es ent⸗ 
fallen demnach von dieſer Summe u. A. auf 
die Provinzen Poſen 309 363 Mark, Weſt⸗ 
preußen 259 510 Mark und Oſtpreußen 349 821 
Mark, deren Auszahlung an die Kommunal⸗ 
verbände die Miniſter des Innern und der 
Finanzen unter dem 30. Juni d. J. verfügt 
haben. 

— Die Ergebniſſe der Zeichnungen auf die 
neue 3 ½ prozentige Deutſche Reichsanleihe find 
ſehr günſtig ausgefallen. Statt der zur Sub⸗ 
ſkription aufgelegten 100 Millionen Mark iſt 
ein Betrag von etwa 700 Millionen gezeichnet 
worden. 

Leipzig, 6. Juli. Zum Landesverraths⸗ 
prozeß tragen wir noch Folgendes nach: Ober⸗ 
reichsanwalt Teſſendorf bemerkte in ſeinem 
Schlußvortrag, es ſei nothwendig geweſen, den 
gegenwärtigen Prozeß öffentlich zu verhandeln. 


Die Oeffentlichkeit habe das Gute, daß Ver⸗ 
dächtigungen und Uebertreibungen, zu denen 


ſeiner Zeit der Fall Schnebele Anlaß gegeben 
habe, entgegengetreten werden könne. Es ſei 
ſelten ſo viel gelogen worden in franzöſiſchen 
Blättern, als aus Anlaß dieſes Falles. Die 
Verhandlung habe ergeben, daß die franzöſiſche 
Grenzpolizei, anſtatt ſich um diejenigen Auf⸗ 
gaben zu kümmern, die in der Natur ihres 
Amtes lägen, unabläſſig beſtrebt war, nicht nur 
den Landesverrath zu begünſtigen, ſondern ſelbſt 
zu demſelben anzuſtiften, die Korreſpondenz zu 
vermitteln und die Honorare auszuzahlen. Der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit würde jedenfalls 
der franzöſiſchen Preſſe ſehr angenehm geweſen 
ſein; ſie hätte dann einen Vorwand gehabt, zu 
behaupten, dieſer Prozeß ſcheue die Oeffentlich 
keit und ſei künſtlich inſzenirt. 

Gera, 6. Juni. Wegen Kindesmordes 
wurden in heutiger Schwurgerichtsſitzung der 
Gutsbeſitzer Friedemann aus Wiesbach, die 


ſie kämpfte mit den Waffen des Witzes und der 
Spottſucht gegen den auch ſie faſt überwältigen⸗ 
den Eindruck. 

Wenn Ottokar in jenem Moment zu ihr 
getreten, ihre Hand ergriffen, ihr ins Auge ge⸗ 
blickt hätte, dann würde er vielleicht geſiegt 
haben auch über das Herz des Mädchens, das 
er heimlich liebte, wenn er es bis jetzt auch 
nicht hatte eingeſtehen wollen. 

So aber ging der günſtige Augenblick unge⸗ 
nützt vorüber, und als Stephanie ſich mit 
Tante Marie, die in Thränen zerfloß, allein 
ſah, gewann ihre übermüthige Laune bald die 
Oberhand über das weichere Gefühl. 

Ward ſie nicht allgemein ein ſtarkgeiſtiges 
Mädchen genannt? Der Ruf mußte gewahrt 
bleiben, und vor allen Dingen „ihm“ gegen⸗ 
über. Hier war ſo recht Gelegenheit gegeben, 
dies zu beweiſen. Felſing, den ſie hoch achtete 
und ſchätzte, deſſen vollen Werth ſie erkannt, 
durfte am allerwenigſten ſehen, daß die Liebe 
zu ihm ihr ganzes Weſen verändert habe. Da⸗ 
gegen ſträubte ſich Stephaniens ganzer Mäd⸗ 
chenſtolz, und Tante Marie goß mit ihren Er⸗ 
mahnungen nur Oel ins Feuer. 

Die gute Tante hatte den Herzenszuſtand 
der ſtolzen, ſelbſtbewußten Nichte bald erkannt, 
und da ſie das junge Mädchen wie eine Tochter 
liebte, fürchtete ſie für deren Glück und hätte 
jo gerne die ſchroffen Seiten dieſes ſonſt fo 
trefflichen Charakters abgemildert. 

Der Abend dämmerte ſchon heran, und 
Stephanie, welche beſtimmt den Beſuch des 
Doktor Felſing erwartete, hatte es abgelehnt, den 


fie nad) dem offiiöfen Platt — gang 
gehindert Kontrebande mit ſich führen. Die 


Dienſtmagd Dietrich aus Thiergarten und die 
Dienſtmagd Arzig aus Friedrichsgrün zum 
Tode verurtheilt. 

Kiel, 6. Juli. Geſtern Mittag iſt es 
endlich gelungen, das am 1. Februar 1851 im 
Kieler Hafen geſunkene unterſeeiſche Boot des 
Submarine⸗Ingenieurs Wilhelm Bauer ver⸗ 
mittelſt des ſchwimmenden Krahns der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu heben. Was ſeit 36 Jahren 
wiederholt vergeblich verſucht worden, iſt nun⸗ 
mehr endlich geglückt. Das Boot lag ca. 7 Meter 
tief und iſt, trotzdem es in ſo langer Zeit auf 
dem Meeresgrunde lag, noch verhältnißmäßig 
gut erhalten. Nachmittags 3½ Uhr beſichtigte 
Prinz Heinrich in Begleitung einer Anzahl 
Offiziere das intereſſante Wrack. Das Boot 
iſt in einer Helling der kaiſerlichen Werft unter⸗ 
gebracht und ſoll zunächſt einer gründlichen 
Reinigung, namentlich der inneren Theile, unter⸗ 
zogen werden. Die Länge deſſelben beträgt 
annähernd 25 Fuß. 
Straßburg i. E., 7. Juli. 55 einer 
Verordnung des Statthalters Fürſten Hohenlohe 
tritt in den Bezirken Lothringens, wo bisher 
die Gerichtsſprache noch franzöſiſch war, vom 
1. Januar 1888 ab bei den Gerichten, von 
1889 ab bei den Notaren die deutſche Amts⸗ 
ſprache an ihre Stelle. 
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Ausland. 


Warſchau, 6. Juli. Ein Erlaß des 
Zolldepartements verbietet die Einfuhr nicht 
probehaltiger Scheidemünze. 

Warſchau, 7. Juli. In Ergänzung 
früherer Nachrichten, theilt der offiziöfe „Warſz⸗ 
Dniew.“ mit, daß die Bewohner der an Oeſter⸗ 
reich und Preußen grenzenden Landſtriche an 
das Miniſterium des Innern neuerlich eine Bitte 
wegen Regulirung der Rechtsverhältniſſe zur 
Benutzung des Weichſelfluſſes eingereicht haben. 
Hiernach verunreinigten die Oeſterreicher das 
Weichſelwaſſer durch den Abfluß verſchiedener 
Fabriken, wodurch die Fiſche getödtet und wo⸗ 
durch in weiterer Folge die Luft vergiftet werde. 
Die im Jahre 1883 in dieſer Angelegenheit 
von den Delegirten der drei Nachbarmächte in 
Berlin abgehaltenen Berathungen hätten noch 
immer kein poſitives Reſultat ergeben, da die 
ernannte Kommiſſion dem Auftrage zur Ab⸗ 
faſſung ſpezieller Vorſchriften für die Grenz⸗ 
bewohner noch nicht nachgekommen ſei. Uebri⸗ 
gens ſei von galiziſcher Seite der Schaden nicht 
ſo bedeutend. Dagegen ſollen die Preußen bis 
25 Werſt weit ins Land hinein dringen, um 
verſchiedene Handelsgeſchäfte zu betreiben, wobei 


ruſſiſche Zollwache könne dies nicht gut kon⸗ 
trolliren, da an dieſen Punkten gewöhnlich der 
Schiffsverkehr ein großer iſt und andererſeits 
das Anhalten eines preußiſchen Schiffes eine 
Menge Umſtändlichkeiten, diplomatiſche Inter⸗ 
ventionen u. ſ. w. nach ſich ziehe, die damit 
zu endigen pflegen, daß die Deutſchen für die 
aus dem Anhalten des Schiffes entſtandenen 
Verluſte entſchädigt werden müßten. Der 
Offizioſus ſchließt mit dem Wunſche, daß das 
Miniſterium des Innern ſich endlich dieſer An⸗ 
gelegenheit annehmen möge. Wie man ſieht, 
unterläßt es das einzige ruſſiſche offiziöſe 
Organ in Warſchau bei keiner Gelegenheit, 
ſeine deutſchfeindlichen Geſinnungen an den Tag 
zu legen. (Poſ. Ztg.) 


Vater in die Oper zu begleiten. Ein wenig 
abgeſpannt, ruhte ſie auf einer chaise longue; 


das Buch, in welchem ſie geblättert, war ihrer 


Hand entglitten. Ihre Gedanken ſchweiften in 
die Ferne, und wie ſchon oft in der letzten Zeit 
beſchäftigten ſie ſich angelegentlich mit der 
Freundin und deren Herzensangelegenheit. „Ob 
die ſchöne Gräfin Walterskirchen den treuloſen 
Ritter Blaubart ſchon zurückerobert und ſomit 
der romantiſche Zauber aufgehört hat, Valen⸗ 
tinens Sinn zu verwirren?“ fragte ſich Ste⸗ 


phanie und glaubte darüber ruhig ſein zu 
können, denn Malvina verſtand es ja, ihre 


Reize geltend zu machen. Vielleicht war ſie 
ſchon in dieſem Augenblick Haralds Braut und 
die künftige Herrin von Blauhenſtein. Unleug⸗ 
bar war es, daß die alte Veſte auch der 
nüchternen Großſtädterin, wie Stephanie ſich 
zuweilen nannte, Intereſſe eingeflößt. 

Die Abendſtunden, welche Stephanie dort 


verbracht, waren ihr unvergeßlich geblieben. 


Der Duft der „blauen Blume“ hatte auch ſie 
berauſcht, als ſie das verhängnißvolle Thurm⸗ 
gemach betreten. Oder ſollte Haralds Er⸗ 
ſcheinung ſie bezaubert haben, hatte ſie allen 
Ernſtes den Wunſch gehegt, ſeine zweite Frau 
zu werden und im Schloſſe des Blaubart zu 
hauſen? 

Stephanie lachte hell auf, als ſie ſich dieſe 
Frage ſtellte — aber ihr Lachen klang ge⸗ 
zwungen; vielleicht geſtand ſie es ſich ſelbſt 
nicht einmal ein, daß damals Harald Blauhen⸗ 
ſtein einen mächtigen Eindruck — zum mindeſten 
auf ihre Phantaſie gemacht. 


Fortſetzung folgt. 


ſtand der ruſſiſchen Armee iſt auf 500 000 
Köpfe feſtgeſetzt. 
Friedenszeit auf fünf Million 
Kriegszeit auf das dreifache fixirt. ES 


Regierung hat abermals einen Erfolg ihrer 
Ruſſifizirungsſucht der baltiſchen Oſtſeeprovinzen 
aufzuweiſen. De ch! 
Livland hat den bedeutungsvollen Beſchluß ge⸗ 
faßt, die livländiſchen Volksſchullehrerſeminare 
aufzulöſen und die Regierung 
von der Leitung der Volksſchule zu bitten. Es 
iſt dies der erſte Fall, in welchem das Deutſch⸗ 
thum vor dem Anſturm der Regierung gegen 
die ger Selbſtverwaltung freiwillig zurück⸗ 
weicht. 


ſchaft, welche dieſelbe mit großer Mühe gepflanzt 
und gepflegt hat. 
die Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache 
in allen Mittelſchulen und auch in den 
ſchulen von den zweiklaſſigen aufwärts fordert. 
kräfte nicht. 
worfen, die das Recht haben ſollen, im Schul⸗ 
konvent zu ſitzen, und deren Forderung ohne 
weiteres erfüllt werden muß, unter Vorbehalt 


Schulweſen förderliches Zuſammenwirken fortan 


mag, den obigen Beſchluß gefaßt. — Der 
der Zuſtand Katkows, welcher ſeit einiger Zeit 


un- ber 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 6. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 6 Uhr fand in der 
Slujewoer Forſt ein großer Brand ſtatt. Es 
ſind ca. 8 Morgen Schonung durch das Feuer 
vernichtet worden. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbekannt. 

A Argenau, 7. Juli. 
fand unter großer B 
Schulkinder das Begr 


Warſchau, 7. Juli. Die Vereinigung 
der Weichſel⸗ mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn 
iſt von der Regierung abgelehnt. Die Regie⸗ 
rung garantirt die Emiſſion 4½ pCt. ein⸗ 
kommenſteuerfreierͤKreditobligationen für 156 000 
Rubel der Lodzer Fabrik- Eiſenbahngeſellſchaft. 


Petersburg, 7. Juli. Der Pferdebe⸗ 


Ji Dienſtag früh 
iligung namentlich der 
ti; der beiden ertrunkenen 


Die Jahreskoſten für die 
en, für eine etwaige 


Petersburg, 7. Juli. Die ruſſiſche] Dienſtag Nachmittag hat im Kreuzkruger Walde 
das Sommerfeſt der hieſigen Schulen ſtattge⸗ 
; funden. Zu demſelben war die hier rühmlichſt 
Der eben gef e Landtag in 
ments aus Thorn engagirt. Leider wurde das 
Fest wiederholt durch Gewitter und ſtarke 
Strasburg, Juli. Die diesjährige 
Kreisſynode der Diözeſe Löbau = Strasburg iſt 
unter Vorſitz des Herrn Superintendentur⸗ 
verweſer Mehlhoſe aus Löbau heute hier in der 
evangeliſchen Kirche zuſammengetreten; nach 
einem Bericht über die kirchlichen und m 
Zuſtände der Gemeinden wurde über lokale 
Angelegenheiten, insbeſondere auch betreffs der 
Aufſicht über die Verwaltung des Vermögens 
der Kirchen⸗ und kirchlichen Stiftungen im 
Synodalbezirke verhandelt, alsdann wurde die 
Rechnung der Kreisſynodalkaſſe pro 1886/7 
dechargirt. Als Abgeordnete zur Provinzial⸗ 
ſynode nach Danzig wurden die Herren Pfarrer 
Mehlhoſe und Haß ſowie die Herren Seminar⸗ 
direktor Göbel in Löbau und Baron v. Kayſer⸗ 
lingk auf Liſſewo gewählt; ein auf Verlegung 
des preußiſchen Buß⸗ und Bettages in die 
Herbſtzeit gerichteter Antrag wurde von der 
Verſammlung abgelehnt. — Unter unſeren Ge⸗ 
werbtreibenden der Manufakturwaarenbranche iſt 
eine Bewegung im Gange, welche die Schließung 
der Läden im Sommer um 8 ½ Uhr Abends 
bezweckt. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft iſt 
nunmehr beendet; lobend zu erwähnen iſt da⸗ 
bei, daß auch nicht die geringſte Ausſchreitung 
von Seiten der zukünftigen Soldaten vorge⸗ 
kommen iſt, was hauptſächlich den Ortsvorſtehern 
zu danken iſt, welche die Jünglinge ihres Ortes 
in ganz beſonderen Schutz genommen haben. 
Neuteich, 7. Juli. In dem Dorfe Marienau 
hat ſich am Sonntag eine Meſſerſtecherei mit 
tödtlichem Ausgange ereignet. Ein Knecht, 
Namens Borchert, ſchon mehrfach wegen Körper⸗ 
verletzung beſtraft, zu faul zum Arbeiten und 
nach ſeinen eigenen Worten 1 5 ſich den 
Weg in's Zuchthaus zu erzwingen, brachte auf 
ee e 
Meſſerſchnitt bei, der den Bauch auftreunte, 10 
daß die Eingeweide herausquollen. rag kon 
requirirter ärztlicher Hilfe ſtarb der Verletzte 
auf dem Transport in's Krankenhaus. Der 
Mörder wurde heute verhaftet. 
＋Rieſenburg, 7. Juli. Dem aus dem 
Schulamte ſcheidenden Lehrer Herrn Böck iſt 
der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen, und wurde dieſe Aus⸗ 
zeichnung geſtern durch den Königlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Herrn Steuer aus Roſenberg 
feierlichſt überreicht. 
Dirſchau, 6. Juli. ein 
erhebliche Anzahl Perſonen an der Trichinoſis 
erkrankt. Drei Perſonen ſind in das St. Joſef⸗ 
Krankenhaus zu Pelplin gebracht worden, eine 
Perſon iſt an dieſer Krankheit bereits verſtorben. 
(Dirſch. Z.) 
Auf der Feldmark Rittel 


um 


0 Die livländiſche Volksſchule iſt die 
eigentliche Schöpfung der Ritter⸗ und Land⸗ 


Nun kam ein Ukas, welcher 
Volks⸗ 


Die Ritterſchaft hat die hierzu nöthigen Lehr⸗ 
Außerdem wurde von der Regie⸗ 
rung die geſammte Verwaltung der Volksſchule 
der Aufſicht von Regierungsinſpektoren unter⸗ 


des Appells. Infolgedeſſen iſt ein für das 


der Ritterſchaft unmöglich gemacht und ſo hat 
ſie denn, ſo hart es ihr auch angekommen ſein 


Petersburger „Neuen Zeit“ zufolge hätte ſich 


leidend iſt, plötzlich verſchlimmert, ſo daß deſſen 
Sohn und Schwiegerſohn telegraphiſch nach 
Moskau berufen wurden. 


Sofia, 7. Juli. Heute hat, wie Privat⸗ 
meldungen aus Tirnowa berichten, die große 
bulgariſche Sobranje einſtimmig den Prinzen 
Ferdinand von Coburg zum Fürſten von Bulk 
garien gewählt. Die Wahl erfolgte unter Er⸗ 
heben der Verſammlung von den Sitzen und 
unter lang anhaltenden Bravorufen und Hände⸗ 

f ange: vorher hatte eine geheime 
Sitzung ftattgefu den, in welcher man ſich 
mmig für die Wahl des Prinzen 
Ferdinand von Koburg entſchieden hatte. Gleich⸗ 
zeitig ſoll die Regierung am Mittwoch den 
Deputirten die Verſicherung gegeben haben, daß 
der Prinz von Koburg eine auf ihn fallende 
Wahl annehmen werde. Eine Aeußerung des 
Prinzen ſelbſt, wie er die auf ihn gefallene 
Wahl der Sobranje aufnehmen wird, liegt bis⸗ 
her nicht vor. Die geſtern gemeldeten Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Fürſten dürften 
noch verfrüht ſein. Wiener Meldungen wollen 
wiſſen, das bisher noch keine von den Mächten 
Gelegenheit genommen habe, über ihre Stellung 
zu der bulgariſchen Fürſtenwahl ſich zu äußern. 
Zur Giltigkeit einer Fürſtenwahl in Bulgarien 
iſt einmal erforderlich die Zuſtimmung der 
Türkei, deren Lehnsſtaat Bulgarien iſt, und 
andererſeits die Zuſtimmung der Signatarmächte. 
Mit Sicherheit iſt vorauszuſehen, daß Rußland 
die Zuſtimmung zu der Fürſtenwahl nicht er⸗ 
theilen wird. An dew Mangel der Zuſtimmung 
Rußlands ſind aber bisher alle Verſuche der 
Sobranje, dem Lande einen Fürſten zu geben, 
1500 8 ge 5 werde 
jedoch näheren Aufſchluß darüber bringen, o 5 g 
Bulgarien ne einen Fürſten — Nach der Form der Fibel zu urtheilen, ar x 
oder nach wie vor von einer Regentſchaft regiert bisher aus Weſtpreußen nicht bekannt geworden 
werden ſoll. Prinz Ferdinand Maximilian | War, gehört der vorerwähnte Fund EN Zeit 
Karl Leopold von Koburg ift geboren zu Wien | ums Jahr 1000 vor Chriſti an, Die Ver⸗ 
am 26. Februar 1861 und gegenwärtig Sber⸗ waltung des Provinzial Muſeume de denſelben 
lieutenant im 11. öſterreichiſchen Huſarenregiment. für die archäologiſchen Sammlungen der Provinz 
Derſelbe ift der jüngſte Sohn des öſterreichiſchen] erworben. i I N 
Generalmajors Ferdinand Philipp, Herzog zu [. Marienburg, 6. Juli. Geſtern fand 
Sachſen, und der Prinzeſſin Luiſe, einer Tochter] hier, veranlaßt durch das Eintreffen des Vor⸗ 
des Königs der Belgier. 


Luzern, 7. Juli. In Zug fand ein wei⸗ 
terer Nachſturz des Seeufers in den See ſtatt 
Bisher ſind mehr als 30 Häuſer verſunken. 
Nach dem Gutachten der Sachverſtändigeu find 
weitere Einſtürze wahrſcheinlich. 


Paris, 6. Juli. Die Vorlage wegen ver⸗ 
ſuchsweiſer Mobiliſirung eines Armeekorps iſt 
von der franzöſiſchen Militairkommiſſion 
im Prinzipe angenommen worden, mit 
dem Vorbehalt jedoch, die Details erſt zu be⸗ 
rathen, nachdem am Mittwoch eine Beſprechung 
mit dem Kriegsminiſter ſtattgefunden hat. — 
Die Kammer nahm debattelos mit 527 gegen 
5 Stimmen den Antrag der Zollkommiſſion 
an, wonach der Eingangszoll für Alkohol bis 
zum 30. November 1887 von 30 auf 70 Franks 
erhöht wird, um ſo den franzöſiſchen Markt 
gegen die deutſche Konkurrenz zu ſchützen. 


Danzig, 7. Juli. 


vorjährigen Kortoffelernte ein großartiger Bronce⸗ 
fund entdeckt, welcher aus einem zierlich ge⸗ 
arbeiteten Collier, aus einer gewaltigen Fibel 
und aus ſechs diverſen Armſpangen beſtand. 


Das Reſultat dieſer Verſammlung war, daß 


die bekannten Lohnforderungen (25 Pf. pro 
Stunde als Mindeſtlohn u. ſ. w.) zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden ſollen und daß 
bei Verweigerung die Arbeitseinſtellung im 
vollſten Umfange erklärt und aufrecht erhalten 
wird. Zugleich wurde den Streikenden eine 
wöchentliche Unterſtützung von 10 Mark in 
Ausſicht geſtellt, die aus den disponiblen Fonds 
beſtritten werden kann, und „wäre es auch 
jahrelang.“ Unter ſolchen Verſicherungen und 
unter ſolchem Hochdrucke iſt es nicht zu ver⸗ 


Zimmerer zu finden war. (N. 3), 

Elbing, 7. Juli. Wie der „Danz. Ztg. 
von hier geſchrieben wird, haben gegenwärtig 
ſowohl die deutſche als auch die Marinen ver⸗ 


Diviſionstorpedoboote verſorgt. 


andere folgen. 
zwei für Italien beſtimmte Boote nach glücklicher 
Fahrt von Pillau aus angelangt. 
braltar bis Spezzia ſind die beiden Schiffe 3 
ar ununterbrochen auf offenem Meere ne: 
weſen. N 


öſterreichiſche und italieniſche Abgeſandte der 
Mari . altungen hier anweſend. 


Knaben auf dem katholiſchen Kirchhofe ſtatt. — ei 


7 9 
die „Oſtd. Volksztg.“ hör 
ſein leibliches, etwa 6 
welches in der Wiege unruhig geworden war, 
zunächſt mit Fauſtſchlägen zur Ruhe zu bringen 
geſucht und demnächſt, als ſolches nicht gelang, 
ſein Opfer 
Der Tod des armen Weſens trat auf der 
Stelle ein. — 


bekannte Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


eiter einen 


daß Herr gend Die Heſcen gung erhalten, es 
1 de 1 ee en Wedge 


In Raikau iſt eine 


im Krei i . 1 Gelegenheit d 
Seife Kenid wude bei. Haltdenbgt der und Verkehrs entnehmen wir Folgendes: Die 


ſizenden des Zimmererverbandes aus Hamburg, | b 
eine Verſammlung der hieſigen Zimmerer ſtatt. 


den Zimmer⸗ und Maurermeiſtern noch einmal 


wundern, daß heute auf den Bauplätzen kein 


ſchiedener fremder Seemächte die Schichauwerft 


mit bedeutenden Beſtellungen auf Hochſee⸗ und 
Ein eben voll⸗ 


endetes deutſches Boot habe dieſtr Tage ſeine 
erſte Probefahrt gemacht. Nächſtens würden 
In Spezzia ſind dieſer Tage 


Von Gi⸗ 


Augenblicklich ſeien wieder deutſche, 


70 5 e nahen Er bum dem 
lrbeiterſtande angehs iges Individuum anläß⸗ 


ichen Rohheit verhaftet und 
N gniß Überliefert. Wie 
gere der Unmenſch 

onate altes Kind, 
buchſtäblich auseinandergeriſſen. 


Widminnen, 6. Juli. Bei dem lezten 


großen Sturme entwickelte ſich über dem Nitter- 
gute Heibutten eine Windhoſe, welche entſetzliche 
Verheerungen anrichtete; gegen 5000 Dach⸗ 
pfannen wurden von den Gebäuden geworfen 
und im Gutswalde etwa 500 junge, ziemlich 
ſtarke Eichen gebrochen, Kiefern umgeworfen 
und ſtarke Birken von 14 bis 16 Zoll Durch⸗ 
meſſer mit der Wurzel bis 5 Fuß 97 ausge⸗ 
K 


hoben. a) 

Tilſit, 6. Juli. Geftern Vormittag iſt 
Herr Bender ⸗ Neu ⸗Leugkoniſchken nach einem 
kurzen Krankenlager geſtorben. 
den die freiſinnige Partei durch den 
Benders erleidet, iſt namentlich deshalb 
ſonders ſchmerzlich, 
Landwirth großen Einfluß auf die ländliche 
Bevölkerung ausübte, und bahnbrechend für die 
freiſinnige Lehre wirkte in Kreiſen, welche den 
Einwirkungen der Gegner in hohem Grade aus- 
geſetzt ſind. K 


Der Verluſt, 


Seiimgen 
e= 
weil er als prakliſcher 


3.) 


Bromberg, 6. Juli. Geſtern ſollte in 


Villa Kratz eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des „Gewerkvereins der Maſchinen⸗ 


bauer und Metallarbeiter“ zur Anhörung eines 


Vortrages des Generalſekretärs Herrn Mauch 
aus Berlin ſtattfinden. 


Um 8", Uhr wollte 
der Vorſitzende die Sitzung beginnen; er hatte 
aber kaum zu ſprechen angefangen, als der an⸗ 


weſende Polizeibeamte die Verſammlung auf⸗ 


löſte, weil ihm die Beſcheinigung, daß dieſelbe 


polizeilich angemeldet ſei, 1 vorgezeigt wer⸗ 
te 


e es ſich heraus, 


den Tonne. ei rue NE 


den der Verſammlung auszuhändigen. Da es 
mittlerweile 9 Uhr geworden war, konnte die 
Verſammlung nach den beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften nicht mehr ſtattfinden. — Aus 
Rußland ausgewieſen traf geſtern ein Mann 
mit Frau und fünf kleinen Kindern in einer 
hieſigen Herberge am Neuen Markt in voll⸗ 
ſtändig hülf⸗ und mittelloſem Zuſtande ein. 
Die Familie ſtammt aus den Rheinlanden 
aus ihrem jetzigen Aufenthaltsort in Rußland 
ſind die Leute zu Fuß hierher gekommen. Die 
Familie, die mit dem Paß eines deutſchen 
Konfuls verſehen iſt, hofft in der Gegend von 
Tuchel ein Unterkommen zu finden. Um ihnen 
die Weiterreiſe zu ermöglichen, mußten die Leute 
unterste, werden. O. P.) 

Bromberg, 7. Juli. Den Angaben 
im Jahresbericht der hieſigen Handelskammer 
ür 1886 über die Allgemeine Lage des Handels 


allgemeine Wirthſchaftslage des diesſeitigen Be: 
zirkes bietet, was auch in den Einzelheiten der 


Intereſſenten beſtätigt wird, ein ebenſo uner⸗ 
freuliches Bild wie in den Vorje n 
beſcheidene Hoffnungen ſelbſt auf eine wenigſtene 
theilweiſe Beſſerung unerfüllt blieben. 
nur der Handel unſeres Bezirkes geht von 
Jahr zu Jahr immer mehr zurück, ſondern auch 
viele andere Erwerbsunternehmungen können 
nicht diejenige günſtige Entwickelung nehmen, 
welche ihnen naturgemäß werden mußte. Ab⸗ 
geſehen von 


Vorjahren, deren 
Nacht 


den allgemeinen ſchlechten Zeitver⸗ 
älmifen ift hierauf auch die anhaltend ſchwierige 


Lage der Landwirthſchaft von Einfluß, mit 
welcher unſer Platz ſtets einen innigen und 
regen Geſchäftsverkehr unterhalten hat, und 
unterhält. 


Die Erhaltung und nothwendige 
Erweiterung dieſer wechſelſeitigen Verkehrsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Landwirthſchaft, Handel und 
Industrie iſt eine Grundbedingung für die 
wirthſchaftliche Aufbeſſerung eines jeden der 
enannten Gewerbebetriebe. Von dieſer Ueber⸗ 
eugung durchdrungen war denn auch ſeit Jahren 
die Handelskammer unabbläſſig bemüht, auf 
die nothwendige Vermehrung der nach hier 
mündenden Anſchlußbahnen ſowie auf die Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraßen hinzuarbeiten. In 
letzter Beziehung tritt die Regulirung der 
unteren Netze, deren Beſchaffenheit einem zeit⸗ 
gemäßen Frachtverkehr zwiſchen der Weichſel 
und Oder in ungenügendem Maße entspricht, 
mit immer größerer Nothwendigkeit in den 
Vordergrund. Der mangelhafte Juſtand dieſer 
Waſſerſtrecke hat es dahin gebracht, daß ſich 


die beſonders für Holzabladungen geeigneten 


ahrzeuge von hier abwenden, um in anderen 
Baff ben bequemere Fahrten aufzuſuchen, 
wodurch die Konkurrenzfähigkeit der hieſigen 
Holzindustrie ſtark beeinträchtigt wird. Nicht 
minder wichtig und dringend iſt indeß auch 
der Ausbau der Anſchlußbahnen nach hier ge⸗ 
worden, deren Nothwendigkeit bereits in unſeren 
früheren Jahresberichten eine eingehende und 
begründete Beſprechung fand. Trotz aller 
günſtigen natürlichen Vorbedingungen, welche 
unſer Platz durch ſeine handelsgeographiſche 
Lage für faſt jedes gewerbliche Betriebsunter⸗ 
nehmen bietet, iſt doch nur hauptſächlich durch 
die angeregten Verkehrserleichterungen eine 
Hebung und Förderung unſeres Handels, die 
Entwickelung und Erweiterung unſerer Induſtrie 
und auch die beſſere Rentabilität unſerer Land⸗ 
wirthſchaft zu erwarten. Die Erwerbsthätig- 
keit unferer intelligenten und betriebſamen Be⸗ 
wölkerung muß aber allmählig erlahmen, wenn 
ihr ferner wien zeitgemäßen Verkehrsmittel 
vorenthalten bleiben, deren Beſchaffung aus 
eigenen Mitteln und Kräften nicht durchführbar 
iſt. Die Deckung dieſer Verkehrsbedürfniſſe 
wird um ſo dringlicher, als durch die fortge⸗ 
ſetzten prohibitiv wirkenden Zollerhöhungen 
Rußlands unſere früher nicht unbedeutenden 
Handelsbeziehungen dorthin brach gelegt ſind, 
und unſerer darauf eingerichteten Induſtrie 
nunmehr jede Ausfuhr nach dieſem natürlichen 
ausländiſchen Abſatzgebiete faſt unmöglich ge⸗ 
worden iſt. 5 

„ 5. Juli. Heute in den Morgen: 


ſtunden verſuchte ſich in dem hieſigen Juſtiz⸗ 


er eintretende Wärter fand die Perſon in 
ihrer Zelle hängen und ſchnitt dieſelbe eilends 


. eine weibliche Gefangene zu erhängen. 
los. Den Bemühungen des ſofort herbeige⸗ 


rufenen Kreisphyſikus Herrn Dr. Löffler hier⸗ 
ſelbſt gelang es, durch Anwendung verſchiedener 
Belebungsmittel, 
zurückzurufen. 


die Gefangene 


Kiterguisef 
(Pole) gewählt. 
Lokales. 

fa EEE Thorn, den 8. Juli. 

— [Berfonalien] Dem bisherigen 
Vikar Joſeph von Zelinski zu Neukirch ift die 
erledigte Pfarrſtelle an der i ncen Kirche 
zu Kauernick, im Kreiſe Löbau, verliehen 
worden. 

— [Rene Parochie.] Für die im 
Kreiſe Schwetz gebildete neue Parochie iſt 
Grutſchno definitiv zum Kirchorte des neuen 
Kirchſpiels und zum Wohnſitz des Pfarrers 
gewählt worden. n 

— [Ein Denkmal] 


für die in den 


Jahren 1812/13 bei der Belagerung von Thorn 


gefallenen baieriſchen Militärs beabſichtigt die 
Königlich baieriſche Regierung auf einem Grund⸗ 
ſtück der Kulmer⸗Vorſtadt in der Nähe des alten 
Militärkirchhofes zu errichten. 8 


— lgum Eiſenbahnbau Nakel⸗ 


Konig.] Die generellen Vorarbeiten für eine 
normalſpurige Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Nakel nach Konitz durch die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg ſind nunmehr von 
dem ter der öffentlichen Arbeiten ange⸗ 
ordnet worden. 
a Ortsnamen Veränderung.] 
Durch Allerhöchſte Ordre vom 18. Mai. d. J. 
iſt dent forſtfiskaliſchen Gutsbezirke „Vandsburg“ 
der Name „Lutau“ beigelegt worden und hat 
der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mainen und Forſten gleichzeitig beſtimmt, daß 
die den gedachten Gutsbezirk bildende Ober⸗ 
förſterei „Vandsburg“ fortan gleichfalls „Lutau“ 
benannt werde. 5 85 

— [Die Königliche Eiſen⸗ 
bahn Direktion zu Brom berg 


iſt, nach einer Meldung des heutigen „Reichs⸗ 


anzeigers,“ mit der Anfertigung genereller Vor⸗ 


arbeiten für eine normalſpurige Eiſenbahn 


untergeordneter Bedeutung von Nakel nach 
Konitz beauftragt worden. 
—[Geſetzlichgeſchützte Waaren⸗ 
zeichen] Nach Mittheilung des Handels⸗ 
miniſteriums an die hieſige Handelskammer iſt 
die Firma „P. Stankiewicz, Buchdruckerei“ 
(Robert Fickert) Berlin bereit, eine Nachweiſung 
geſetzlich geſchützterWaarenzeichen herauszugeben. 
Für die Inhaber ſolcher Waarenzeichen empfiehlt 
es ſich, die Original⸗Cliches dem Herausgeber 
auf deſſen Koſten und Gefahr für kurze Zeit zur 


. 2 — 
— 


oe nach dem bisherigen 


ins Leben 


ſtellten Programm von 4½ Uhr 


Verfügung zu ſtellen, weshalb die Intereſſenten 
dringend gebeten werden, dem Wunſche des 
Unternehmers raſch und bereitwillig entgegenzu⸗ 
kommen. f 
Hr Bi deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 


kehr.] Soeben iſt in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
provinzen eine Verordnung eingetroffen, durch 


welche die Gendarmen angewieſen ſind, in allen 


Orten ihres Bezirks den Pferdebeſtand aufzu⸗ 
nehmen und allmonatlich zu kontroliren. Sobald 
Pferde verkauft werden, muß der Verkäufer 
den Käufer ſeinem Ortsvorſteher namhaft 
machen, ferner haben die Ortsvorſteher ſtrengen 
Befehl erhalten, auf allen Pferdemärkten an⸗ 
weſend zu ſein und dort etwaige deutſche 


Aufkäufer ſofort verhaften und dem Landrath 


des Kreiſes zuführen zu laſſen. Sämmtlichen 
Beſitzern und Induſtriellen in den Grenzdiſtrikten 
iſt neuerdings amtlich aufgegeben worden, ihre 
Inſpektoren und Werkführer, falls dieſe deutſche 
Unterthanen ſind, innerhalb 2 Monaten zu ent⸗ 
laſſen. Deutſche Arbeiter bezw. Handwerks⸗ 
geſellen könnten dagegen, falls gegen dieſe nichts 
vorliegt, bis auf Weiteres beſchäftigt werden. 
Von dieſer Maßregel ſind nur die Städte Lodz 
und Warſchau ausgeſchloſſen. 

— [Landwirthſchaftliches.] Ueber 
die Ernteausſichten in unſerer Gegend iſt uns 


heute durchweg recht erfreuliches mitgetheilt.“ 


Die Bewohner der Höhe und der Niederung 
ihen aller 
eldfrüchte eine reiche Ernte erhoffen zu dürfen 
und die wird nicht ausbleiben, wenn, was gewiß 
jeder wünſcht, ſ. Z. geeignetes Erntewetter eintreten 
wird. Unter dem vielen niedergegangenen 
Regen und der bis in den Mai hinein vorhan⸗ 
den geweſenen kalten Witterung hat nur der 
erſte Schnitt auf den Wieſen gelitten, bei gün⸗ 
ſtiger Witterung kann aber der 2. Schnitt um 
ſo günſtiger ausfallen. 6 
— [Der deutſche Krieger bund! 
hat bei Gelegenheit des 90. Geburtstages unſeres 
Kaiſers ca. 46,000 Mark angeſammelt und dann 
um die Genehmigung gebeten, dieſen Fonds 
zur Erwerbung von Moorländereien in Poſen 
und Weſtpreußen durch Vermittelung der An⸗ 


ſiedelungs⸗Kommiſſion verwenden zu dürfen. 


Der Kaiſer hat jetzt dieſe Genehmigung ertheilt, 
durch welche alten und gedienten Soldaten Ge⸗ 
legenheit geboten werden ſoll, ſich aus eigener 
Kraft emporzuarbeiten und zugleich zur Hebung 


des deutſchen Natſonalgefühls in der Provinz 


Poſen kräftig mitzuwirken. 


Zur VII. Weſtpr. Provinzial⸗ 
[Lehrer⸗Verſammlung.] Am Donners⸗ 


tag, den 28. d. M., findet nach dem feſtge⸗ 
Nachmittags 


ſtatt. Soweit ſich das bisher überſehen läßt, 


wird die Theilnahme an dem Eſſen ſeitens der 


zahlreichen Gäſte eine bedeutende ſein, und 
werden 5 auch Bewohner unſerer Stadt, 
die ja der Verſammlung großes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen, an dem Feſteſſen theil zu nehmen 
wünſchen. Da zu den Vorbereitungen für das 


Eſſen längere Zeit erforderlich iſt, ſo wolle man 


die bezüglichen Anmeldungen möglichſt bald, 
unbedingt aber 8 Tage vor dem Feſt an Herrn 


Mittelſchullehrer Gruhnwald, Baderſtraße 56, 


richten. Spätere Anmeldungen werden kaum 
Berückſichtigung finden können. 

[Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein] In der Zeit vom 
8. März bis 5. Juli cr. find Unterſtützungen ge⸗ 
währt: an 119 Hülfsbedürftige 287 Mk. baar; 
an Lebensmitteln 130 Rationen im Werthe von 
108,50 Mk.; Kleidungsſtücke wurden an 27 Arme 
gegeben; außerdem wurden 5 Pfund Kaffee, 


Pfund Reis, 5 Pfund Gries, 8 Pfund Zichorien, 


11 Flaſchen Wein, 3 Zentner Kohlen vertheilt⸗ 
15, Perſonen reſp. Familien erhielten in 
55 äuſern abwechſelnd täglich Mittagstiſch. 
Armen⸗Krankenbeſuche. An außerordentlichen 
Zuwendungen gingen der Vereins⸗Armenpflegerin 
Schweſter Johanna, Tuchmacherſtraße 179, zu: 
von 29 Gebern 183 Mk. baar; von einer 
Geberin 5 Pfund Kaffee, 3 Pfund Reis, 
5 Pfund Gries, 8 Pfund Zichorie. Außerdem 
9 Flaſchen Wein, 3. Zentner Kohlenabfall, 
Kleidungsſtücke von 26 Gebern. 

Pferderennen am 9. und 10. 
d. Mts.] Zur Vermeidung von Unglücks⸗ 
fällen erläßt Herr Landrath Krahmer im Kreis⸗ 
blatt folgende dankenswerthe Bekanntmachung: 
„Anläßlich der am 9. und 10. d. M. auf dem 
Exerzierplatze bei Liſſomitz ſtattfindenden Pferde⸗ 
rennen mache ich Folgendes bekannt: 1. Nach 
Abſatz II Nr. 11 der zuſätzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zum Ehauſſeegeldtarif vom 29. Februar 
1840 darf die Fahrbahn einer Chauſſee weder 
durch Anhalten, noch durch irgend eine andere 
Weiſe geſperrt oder verengt werden. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit einer Geldſtrafe von 
115 Mk. beſtraft. 
Chauſſeeſtrecke Thorn —Liſſomitz, insbeſondere 
auf dem Theile von dem Chauſſeehauſe bis zu 
dem Wege, der nach dem Rennplatze abbiegt, 
weder Wagen halten, noch darf eine Anſammlung 
von Fußgängern ſtattfinden. 2. beſtimme ich 
noch Folgendes: Die Fuhrwerke dürfen die 
Reihenfolge, in welcher ſie aus der Stadt bezw. 
vom Rennplatze kommen, nicht verlaſſen, um 


ereinspflegerin machte 691 Armen⸗ reſp. 


Es dürfen alſo auf der du 


an einander vorüberzufahren. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Beſtimmung werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 
Die kommandirten Gendarmen haben auf die 
Befolgung vorſtehender Beſtimmungen ſtrengſtens 
zu halten und Zuwiderhandlungen bei mir zur 
Anzeige zu bringen. Thorn, den 4. Juli 1887.“ 

— [Pferderennen] Soeben, 
4 Uhr, gehtuns die Nachricht zu, 
daß ein Extrazug von Thorn 
Halteſtelle nach dem Renn⸗ 
platze nur am Sonntag abge⸗ 
laſſen wird. Wir ſind er ſucht, 
die bezügliche Bekanntmachung 
des Komitees dahin abzu⸗ 
ändern. 

— [Friedrich⸗Wilhelm⸗Schü⸗ 
tzen⸗Brüderſchaft.] In dem heute be⸗ 
endeten Königſchießen gab den beſten Schuß ab 
Herr Kaufmann Hoenke für Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck. Letzterer iſt ſonach der dies⸗ 


jährige Schützenkönig und wird in dieſer ſeiner 


Würde durch Herrn H. vertreten. Erſter Ritter 
wurde Herr Bäckermeiſter Roſe⸗Mocker und 
zweiter Ritter Herr Klempnermeiſter Kotze. ! 

— [Von einem jähen Todel iſt 
800 einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
f allgemeiner Achtung erfreuende frühere 
Gärtnerelbeſitzer Raatz ereilt worden. Derſelbe 
hatte von ſeinem auf der Mocker wohnenden 
Bruder, der Schmiedemeiſter iſt, ein Pferd be⸗ 
ſchlagen laſſen, hatte dieſes dann angeſpannt 
und wollte, um abzufahren, den Wagen be⸗ 
ſteigen. Gerade als R. einen Fuß auf ein 
Rad geſetzt hatte, um jo uu den Wagen zu 
gelangen, zog das Pferd an, R. fiel nieder und 
erlitt ſchwere Verletzungen am Hinterkopf. Der 
Verwundete wurde ſofort zur Stadt geſchafft, 
in der Gegend des Kulmer Thors war aber 
bereits der Tod eingetreten. 

— [In der heutigen Straf: 


kammerſitzung] wurden verurtheilt:“ 


Die Einwohnerfrau Roſalie Cieslikowska aus 
Wymislonka wegen fahrläſſiger Tödtung zu 2 
Monaten Gefängniß; die Arbeiterfrau Johanna 


Bucholz und der Arbeiterſohn Johann Bucholz 


aus Mlynietz wegen Diebſtahls bew. Hehlerei 
zu 1. Woche reſp. 2 Tagen Gefängniß; der 
Beſitzer Ferdinand Grotrian aus Kaldus wegen 


vorſätzlicher Körperverletzung zu MonatenGefäng⸗ 


niß; der Landwirth Thomas Sterma aus Schameſe 
wegen öffentlicher Beledigung des Pfarres 
Depczynski aus Thorn. Papau zu 3 Wochen 
Cacau er Arbeitet, Car Jie de 
jewski aus Neu⸗Schönſee wegen Verletzung der 
pflicht zu 180 Mark Geldſtrafe ev. 36 
aus Steinwage iſt von der Anklage eines 
Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! herrſchte ziemlich reger Verkehr, die 
Zufuhren waren namentlich in jungem Gemüſe 
recht erheblich. Es koſtete: Butter 0,75 —0,85, 
Eier (Mandel) 0,50, alte Kartoffeln (Zentner) 
2,00, friſche Kartoffeln (Pfund) 0,05, Zander 
0,75, Aal 0,80 1,00, Hecht 0,50, chleie, 
Karauſchen und Barſche 0,30, kleine Fiſche 
0,15 Mk. das Pfund, Krebſe (Schock) 1,20 bis 


Mohr 


Wehn 


4,00, Kohlrabi (Mandel) 0,25, Schoten (Pfd.) 


0,10, Mohrrüben (Bund) 0,03, Radieschen (Bund) 
0,03, Erdbeeren (Maß) 0,25, Blaubeeren (Maß) 
0,10, rheiniſche Kirſchen (Pfund) 0,30 Mk., 
das Paar alte Hühner 2,00, das Paar junge 


Hühner 0,80 und mehr, das Paar Enten 1,40 


bis 2,75, das Paar Tauben 0,50 Mark. 

— Unfall.] Als heute früh gegen 7 
Uhr ein Truppentheil die Jakobs = Vorjtadt 
paſſirte und dabei das Trompeter⸗ und Pfeiffer⸗ 
korps Märſche ſpielten, ſcheuten zwei vor einen 
Wagen geſpannte Pferde. Das Gefährt ſtand 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Neumann. Der 
Beſitzer des Fuhrwerks Felder Pferden in die 
Zügel, um die Thiere aufzuhalten, hierbei 
erhielt der Mann aber mit der Deichſel einen 
Stoß gegen die Bruſt und wurde zur Seite 
geſchleudert, die Pferde raſten alsdann gegen 


einen Zaun, riſſen 2 Felder deſſelben um, und 


blieben jetzt ſtehen. 

5 [Gefunden] heute auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein Sonnenſchirm und ein 
weißes gehäkeltes Deckchen; ferner in der 
Gerechtenſtraße ein ſilberner Trauring, in 
welchem die Buchſtaben J. B. eingravirt ſind. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 4 
Perſonen. 

— [don der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute 0,95 Mtr. — Heute früh trieben 
Theile einer Holztraft hier vorbei. Mit Hülfe 
des Ankervereins gelang es, die loſen Hölzer 
hier aufzufiſchen und in Sicherheit zu bringen. 
Wie man uns mittheilt, war die Trafte in der 
Gegend. von Zlotterie feſtgelegt und iſt dort 


Zufall auseinander geriſſen. 
Eingeſandt. 
Am ſüdlichen Eingange zur Kulmerſtraße ſind zwei 
Schilder angebracht, von denen das eine die Bezeich⸗ 
nung „Kulmerſtraße“, das andere die Bezeichnung 


„Culmerſtraße“ trägt. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn dieſer „Zwieſpalt“ eine Erklärung fände. I. 


W. einen bisher, nicht aufgeklärten 


Sriefkaften der Redaktion. 
Herrn L. hier. In dem Inſerat, die hieſigen 
großen Rennen am 9. und 10. d. M. betreffend, macht 
das Komitee bekannt: Fahrgelegenheit. Um 


2 ¼ Uhr ſteht auf der Halteſtelle ein Extrazug zur 


in⸗ und am Rennplatz um 5¼ zur Rückfahrt bereit. 
tourbillete u. ſ. w. — Man muß genau leſen, und 
ſich eingehend informiren, bevor man ſich ein Urtheil 
erlaubt. Die Redaktion. 
Holztrausport auf der Weichſel: 
Am 8. Juli ſind eingegangen: Franz Czarra von 
D. M. Lewin Winduga an -D. M. Lewin ⸗ Thorn 1 


Kahn, 105 Rundeichen, 107 then Kloben, 120 eichene 


Speichen; Tomas Wuycick von Wuycick ⸗Ulanow 
an Verkauf Thorn 1 Traft, 34 Kiefern⸗Mauerlatten, 
3700 Kg. Holzborke; Baruch Woloszin von Bacharach 
und Muürawczyck⸗Pinsk an L. Goldhaber - Danzig 5 
Traften, 4000 Elſen, 48 Linden, 2000 einfache⸗Kiefern⸗ 
Schwellen, 640 Kiefern⸗Mauerlakten; Baruch Woloszin 
von Bacharach und Murawezyek⸗Pinsk an L. Gold⸗ 
haber Danzig 2 Traften, 448 Kiefern Rundholz, 2 
Weichen, 2128 Kiefern⸗Mauerlatten. a 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Juli. 


Fonds: ſchwach, 17. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 180,15 180,90 
Warſchau 8 Tage 179,70 180,60 
Pr. 4% Conſolss 106,40 106,0 
Polniſche Pfandbriefe 5% 57,20 57,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,0 Ben 
tpr. andbr. 3½ % neul. II. 97,30] 97,40 

Credit⸗ Aktien 51,50 452,50 

Oeſterr. Banknoten 160,90 161½00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 195,90 196,40 

Weizen: gelb Juli 185,50 183,70 

September ⸗Oktober 163,70 162,50 

Loco in New⸗Pork 880 E 87,50 

Roggen: loco 122/00 122,00 
Juli⸗Auguſt 122,20] 121,50 
September⸗Oktober 125,20] 125,00 
Oktober⸗Novomber 126,70] 126,20 

Rüböl: Juli 46,60] 46,50 
September⸗Oktober 46,601 46,50 

Spiritus: loeo 0 66,80] 66,50 
Juli⸗Auguſt 66,80. 66,90 
September⸗Oktober 67,60} 68,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für dentſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
stönigsberg, 8. Juli. 
(b. Portratius u. Grothe.) 


66,00 Brf,. 65,00 Geld —,— bez. 
66,00 „ 65,00 „ 


Loco 
Juli 
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Danzig, den 7. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter trübe, Regen. Wind: Weſten. 

Weizen. Auch heute war der Markt ſehr ruhig 
und iſt nur eine Kahnpartie polniſcher Weizen hell⸗ 
bunt beſetzt 127/8 Pfd. 147 M. gehandelt. 2 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt für inländiſchen 
126. Pfd. 109 M., 128,9 Pfd. 110 M. 

a : f e nur inländiſche Futter⸗ 88 M. per Tonne 
gehande ; 

Depeſchen. London, 6.,7. Weizen ruhig, Käufer 
abwartend, angekommener ſchwächer. Mehl ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind-: 


R. Stärke 


Wolken⸗ 
bildung. 


Bemer⸗ 


= 
tungen. 


8 anne 
* 


Pr Therm. 
m. m. o. C. 
2 b. p.] 760.1 ]-+14.9 
9 b. p.] 760.4 1410.4 
8.17 h. a. 761.8 |+12. 


Waſſerſtand am 8. Juli Nachm. 3 Uhr: 0,95 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
gericht verurtheilte Klein zu 5 
riger, Grebert zu fünfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 


— — 


| Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
| 


1.55 bis 12.55 p. Met. (cn 2000 
verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille Frangaise, 
Ir “, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
\ Damaste, Brokatelle, Steppdecken- und Fahnenstofle, 
‚Ripse, Taffete etc. — veri. roben⸗ und ſtückweiſe 
| 


Aue in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief Zürich. 
Vuſter legt Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


„Bad Landeck gleicht jetzt nach Beginn der Saiſon 
einem Schmuckkäſtchen und nimmt unter den Bädern 
des Oſtens mit Recht den erſten Platz ein. Es iſt dies 
ebenſo ſehr eine Folge der Heilkraft ſeiner Thermen, 
als auch der herrlichen idylliſchen Lage, welche die 
Natur dieſem kleinen Erdenfleckchen verliehen hat. Die 
landſchaftlichen Reize wetteifern mit den meteorologi⸗ 
ſchen Vorzügen. Mehr als 3000 Fuß hohe Gebirgs⸗ 


züge, unmittelbar am Bade gelegen, ſchützen den Ort 


vor rauhen Oſt⸗ und Nordwinden, nur gegen Süden 
iſt das Thal geöffnet, wo Berge von anſehnlicherer 
Höhe, wie der 5200 Fuß hohe Schneeberg und die 
Saalwieſen emporragen. Die Stadtverwaltung hat 
unter der Leitung des Bürgermeiſters Hauptmann 
Birke für vortreffliche Kommunikation geſorgt, direkt 
vom Bade ziehen ſich über 30 Kilometer bequeme 
9 — — in die ſchluchtenreichen Berge; 5000 
Morgen ozonreiche trockene Wälder mit zahlreichen 


bequemen auſtrengungsloſen Spaziergängen ſtehen dem 


Beſucher zur Verfügung. Die Heilſchätze des Bades, 
die warmen Quellen, ſtehen unübertrefflich da in allen 
Frauenleiden, heißt doch das Bad mit Recht das 
deutſche St. Sauveur; ſowie bei allen Nervenkrank⸗ 
heiten, Migräne, Gicht, Kopfſchmerz, Lähmungen, 
Spinalirritation; für Ortel ſche Terrain ⸗Kur find be⸗ 
ſondere Touren eingerichtet! Das Leben in L. gilt 
mit Recht als billig. Für Wohnungen iſt durch 112 
e mit 20 bis 30 Zimmern durchſchnittlich 
geſorgt. 5 


5 
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Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei⸗Forſten find noch 
folgende Reſtbeſtände an eingeſchlagenem 
Kiefern⸗Breunholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 rm. 
Kloben, 76 rm. Spaltknüppel, 30 rm. 
Rundknüppel, 57 rm. Stubben, 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 rm. 

Kloben, 101 rm. Spaltknüppel, 88 
rm. Stubben, 

im Schutzbezirk Steſnort: 506 rm. 
Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vorgenannten 

Holzbeſtände durch Meiſtgebot haben 


Abends 8 Uhr, Schauspiel pon A. 
He u t e, 1 Sommentalen: DENISE. una, Sohn 
Alles Nähere die Zettel... Berliner Schauspiel-Ensemble. 
Sonnabend, den 9. und Sonntag, den 10. Juli EFF 


| Jedes zweite Loos gewinnt. | Kameraden Raatz ſtellt 
Grosse Rennen zu Thorn Staats-Lotterie eg ee 
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Königl. Preusissche die 3. Compagnie die Leichenparade. 
/ 
ich. IV. Kl. 21. Juli 15. Aug. zur Abholung der Fahne bereit. 


auf dem Exercierplatz Lissomitz. Le 008- Ina ARTEN SÜDIERE ci 


wir für das Quartal Juli⸗September fol- Sonnabend den 9. Juli Sonntag, den 10. Juli ½ 14 M., ½% 9 11 M. ½% 7,50 M. ½ 7 M. I Fr fr gar 
gende Holzverkaufstermine im Kruge zu Nachmittags 3½ Uhr; . Nechmittegl 3½ Uhr: 8 74 4,50 v. % 4 Äh "erapfiehlt le M N dieinal-Ungarweine 
Benczkam eigeſett posener Herren-Reiter-Verein : i : A. Fuhse, v.ieasın W: mr Unter »fort- 
eee den a he 4 ‚Flachrennen, Thorner Reiter-Verein: |__ — > Friedrichstr. 79. 58 3 
Vormittags r, Distance ch. 1200 Meter. Ein Ehrenpreis x % 'Teleg.-Adr.Fuhsebank 1 
Mittwoch, den 21. September, dem Sieger. 6 Unterschriften." Dale . 200 M RR: bre j — 8 ® 
Vormittags 10 Uhr. 3 2. Puszta-Jagd-Rennen. preis und 400 Mark. 11 Unterschriften 
Im Monat Juli findet kein Termin] Distance ca. 2500 Meter. Ein Ehrenpreis 2. 1 I. Renne i Ir 0 
ſtatt, dagegen wird durch unſeren Oberförfter | und 200 Mk. dem ersten Pferde, 6 Unter- Di Sr . 25 RN er 
Holz jederzeit freihändig abgegeben. gehri ten. 8 8 te e dem Bischoff, 
Thorn, den 2. Juli 1887, * 3. Lissomitzer Hürdenrennen n 9 * 3 e Berlin 
s iii l 7 7 85 1 . Garnison-Rennen. . 
uch Der Magiſtrat. 200 12 aa 9 Aten Distance ca. 1800 Meter. Vereinspreise dem Direct von 
Polizeiliche gekanntmachung. 4, kagge Slerple chase. e e eee e 
Da mit dem J. Juli cr. das Abfuhr⸗ Distanes ca. 2500 Meter. Vereinspreis] J 4. Kleines norden. Nennen. . 
weſen der Stadt Thorn auf den Gutsbeſitzer 250 Mk. 6. Unterschriften. e pe Vereinspreis 300 pr e 
Herrn Neumann- Wiesenburg über 5. Posener Jagd-Rennen. eee Wien; durch 


gegangen iſt, fo ſind etwaige Beſchwerden Distance ca. 4000 Meter. Vereinsprei- 5. Kandicap-Jagd-Rennen. die berühmtesten Aerzte als bestes 


gegen den früheren Abfuhr Unter: 450 Mk. 7 Unterschriften, Distance ca. 4000 Meter. Vereinspreis 600 Stärk ittel fi 
nehmer — Gutsbeſitzer Herrn Franz. 6. Bauern- flennen. 5 Mark. 9 Unterschriften. podle. bee de wen il Frei 
Veisshof — innerhalb drei Tagen Preise: 25 Mk. dem ersten, 15 Mk, dem 6. Trost-Steeple- chase. Mit d — . als tägliches Stärkungsmittel und als 
bei der unterzeichneten Behörde anzubringen, zweiten, 10, Mk. dem dritten Pferde.] Distance ca. 2500 Meter. Vereinspreis 250 it den neuen Schnelldampfern des Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
1 0 K 9 nicht mehr berück-] Distance cs, 1000 Meter flache Bahn. Mark. 17 Unterschriften. Norddentſchen Lloyd Original-Preisen bei 
% 7 1 2 * 173 
Nach den Rennen ½7 Uhr Diner im Hötel „Schwarzer Adler“, kann man die Reife bon Isidor Silberstein, Gollub. 


Thorn, den 7. Juli 1887. Cöuvert 3 Mk. Anmeldungen bis spätestens den 6. Juli im ———— ———— wT—P: 
Die Polizei-Berwaltuig. Hötel „Schwarzer Adler“, Bremen mo Amerikall as. Max braun, Kıiehr 5 
Billets und Programme — — — 

2 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 


Beſchluß. 


Das Konkurs⸗Verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Sontheim 


aus Handelsmühle Gollub wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Gollub, den 1. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Offerten 


behufs Lieferung von 


Mauerlatten, Rund⸗ 
hölzern, Brettern, 
Schalen ꝛc. 


aendern 
euſtädt. Markt 143 iſt e. Wohnung v. 
4 Zim. u. Zub. u. e. Woh. f. 200 M. z. 9 
Ven I. October find 4 Stuben u. Zu⸗ 
behör Bromb. Vorſt. I. Linie Nr. 13 u. 
Coppernicusſtr. Nr. 231 find 3 St., Entree u. 
Nectar Nr. 12 ſſt eine Wohnung, 
Stube, Alkoven, Küche, 3 Treppen hoch 
nach vorne gelegen, an zwei ruhige Leute 
für 180 M. jährlich zu vermiethen. 
rößere und 3 Mittel⸗Wohnungen 
ind Coppernicusſtr. Nr. 170 zu haben. 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Juli ab zu haben bei Herrn in 9 Tagen 
Kaufmasn Schumann, Altstadt. Markt, Herrn Kaufmann Rausch, Gerechte 
Strasse, Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt und in der] machen. Ferner fahren Dampfer des 


Expedition der „Thorner P „% Katharinenstrasse 204. 
5 Preise der Plütze: Norddeutſchen Zloyd 


Für beide Tage: 

An der Kasse: Sattelplatz 5 Mk., I. Platz (Tribüne) 3,50 Mk., II. Platz 1,25 
Mk., III. Platz 50 Pf., (Soldaten 20 Pf.) Wagen einschl. 4 Personen excl. Kutscher 
4,50 Mk., für weitere Personen sind Billste für jeden Tag d 60 Pf. zu lösen. In 
den Verkaufsstellen: Sattelplatz 4,50 Mk., I. Platz 3 Mk., II. Platz 1 Mk., 

III. Platz 40 Pf., Wagen wie vor 4 Mk., für weitere Personen 50 Pf, 

Für den einzelnen Tag: 
An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 60 Pf., 
III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslich 5 Personen 3,00 Mk., 
lür 8 — —— — — Billete I. u u 0,60 Mk. zu 12 2 35 den Vor- 2 d 
verkaufsstellem: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 1,75 Mk., I. Platz 50 Pf., Siü i! 

III. Platz 25 Pf., leere Wagen 2 Mk. üdameritn 

ZBillete sind sichtbar zu tragen. 283 Näheres bei 


Programme pro Stück 20 Pfennige. F. Mattfeldt, 


3 teht 2 Uhr 20 Min. ei ’ 
Fahrgelegenheit: Nr Sonntag Extrazug am kleinen Bahnnor, | „Ser MW. Platz vor dem neuen Thor 1a. 
und um 6 Uhr am Remnplatz zur Rückfahrt bereit. Retourbillete II. Klasse S eier 

Lederau: 75, — — 


Auſtralien 


Geschw. Bayer. 


ine Bäckerei nebſt Laden zu ver, 
miethen. Näheres Bromberger Vorſtadt 
II. Linie Nr. 91. 


Ein Geſchäfts laden 


ſind bis zum 15. d. Mts abzugeben im 55 Pie. 1 ee, 8 Billetschalter zu haben, Ausserdem stehen + 2 
mnibusse ete. au er Esplanade. Tuchsohl. M. 6. r uhe m. f 8 
Bureau des Vommerſchen Mitglieder des Thorner Reiter -Vereins haben unter Vorzei- . G Engelhardt Zei Bein, ID an 1 r ia. 
e Ur. — gung der Mitgliedskarte freien 10 1 Ein gut eingefahrener LE SE inie Nr. 1. 
woſelbſt au ie Bedingungen einzuſehen - 1 * illerſtraße 4 
ſind. DAS © TE & 1 L . p . I I E 1 iſt die 1. Etage vom 1. Oktober ab zu ver- 
— ‚mict Näh. bei 1. Lange, Fleiſchermeiſter 


amt 

Geſunde ohnung (2 Jim. u. Zubeh.), 
ferner 2 Zim. möbl. od. unmöbl. event. 

Burſchengel. u. Pferdeſt. verm. 3. 1. Oetbr. 

Freyer, Vorſtadt, Philoſophenweg (am 

Glacis, zwiſchen Dr. Curtze u. Gärtn. Gohl). 


i e 28 ſſt eine a von 


—— —— — — wJ2 — 
Die Unterzeichneten erlauben ſich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ſie das 


Seifen⸗u. Licht⸗ 
Geſchäft 


E nchst Wagen 5 
billig zu verkaufen g 
Bromb. Vorstadt, Il. Linie 91. 


4 Fach gute Fenſter 


mit Patentſcheiben 
zu verkaufen Culmerſtr. 306. 


Ein Damenſattel 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus‘ 
Conversations-Lexikon. 
a Mit Abbildungen und "Karten. 
. A. Wendisch 2 wird zu kaufen geſucht. Offerten erbeten 


Preis d Heft 50 PF unter S. 100 in die Exped. dieſer Ztg. 
unverändert und in gleicher Weiſe wie bisher Y 


. 5 
fernerhin fortführen werden. JEDER BAND GES IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ 9 Pferdedung 


Thorn, den 8. Juli 1887. Fal abheben 


ane; 05 Carl Matthes, 
— 22 Seglerſtr. 94. 
Mein Grundstück, Zum Anſtrich und Conſervirung 1 Lehrling 


Pr Amthal Ur. an 9 chulbild 
zusammenhängend, citca 52 ha. Wieſe 25 a mit guter Schulbildung, wenn möglich der 
Züunen, Brücken, Lachwerk⸗Bauten, Schennenthorenete, F deln ſchen Spree mächtig, fuchen für ue 

iſt das einzig beſte Mittel 


und Wald, in der Thorner Niederung an 1 
Kurz: und Weißwaaren⸗Geſchäft zum 
Carbolineum Lewin & Littauer. 
| 5 


rückenſtra 

2 Stub., Küche. u. Zub. v. 1. Oet. ab z. v. 

Kellerwohn. d. 1. Oct. 3 U. Tichmächerſtr. 178. 

2 Wohnungen von 3 Zimmern, die eine 

part., zum Büreau paſſend, zu vermiethen 

Gr. Gerberſtraße 277/78. 

beſtehend aus Stube, 

Wohnungen, Alkoven und Küche, 
ſind zu vermiethen bei 

E. Marquardt, Bäckermeister. 

find b. 1. October 

2 Wohnungen ab zu vermiethen 

in Gr. Mocker 473. A. Singelmann, Eigenth. 

Familienwohnung, 

zwei heizb. Stuben, Küche, Kammer, 

eller, Stall nebſt Kartoffelland vom 

1. October zu vermiethen bei Lanzen- 

dörfer, Gr. Mocker, unweit der Hirſch⸗ 
feld ſchen Sprit⸗Fabrik. 

Ein möblirte® Zimmer bermiethet 


240 HEFTE ODER I6 BANDE. 
N133V1 LY3ONNHY3IA 


Todesfall meiner Frau mit todtem und 
lebendem Inventar und ſtehender Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen. 


der Chauſſee gelegen, bin ich willens wegen baldigen Eintritt 
ä ͤ ⁰• EÄ—3ꝛ3s—.S—: 3X22 ——x ³“ABU³ß;n— 
Einen Naufburſchen 


Gehrz, 
2 PR R. Scheckel, Noder. 
Amthal bei Benjan. Billigſte Bezugsquelle: verlangen A. Rosenthal u. Co.] Samifieniwohn. zu vern Fäckerſtt. 167. 
[5 7 7 —— — nd 2 nd 
Anderer Unternehmungen wegen iſt eine Cite ordentliche, nde Nen melde ſich ine Fi. freundliche Wohnung vom 


große Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. € l. fee e, Net. Malt 


8 „ — "Ein Gürirhättäfellen von 10 
Bäckerei l 8 
von ſofort zu verpachten. Momentane Sa X | e h n 2 ＋ 8 itte FW asser Sein t per 1. Oct. J bit, Wohnung, 


feſte Lieferungen für zwei Zuckerfabriken und N > RT > dend. Küche u. Zubehör, 
„Hunyadi Janos“ 


1 Bataillon Infanterie. Cautionsfähige im Sinterhaufe ober Seitenftr., Parterre, 1. 
Bäckermeiſter können ſich unter P. 1 in der ale. od. 2. Etage. Offerten Seglerſtt. 138 part, 
Das vorztiglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Expedition dieſer Zeitung melden. - —— — 
Ei G {8 d 1 Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 

n eihaf grun ſtü Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Of 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


in Königsberg i. Pr., tober zu vermiethen. Cxecholinski. 
welches ſich ſeiner vorzüglichen Lage wegen Liebig’s dutachten: „Der Gehalt Moleschott's Qutachten: „Seit un- yon meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
des Hunyadi Jänos-Wassers an gefähr 10 Jabren verordneich das 


zu einer beſſeren iſt noch eine 
Bittersalz und Glaubersalz über- „Hunyadi Janos Wasser, wenn 


e 9 VE 
und S E er 1 en⸗ abrik itterquellen, und ist es nicht zu sicherer und gemessever Wir- mi itung, { er, un 


bezweifeln, dass dessen Wirksam- kung erfurderlieh lat.“ aud) Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
anz beſonders eignet, iſt Umſtände halber keit; damit im Verhältnias steht.“ a ach ge au vermieten. G. Soppart. 
ei Mk. 18000 Anzahlung zu verkaufen 


. 
1 } 1 München, ® AL ö T berricaftliche Wohnung von Tofort zn 
eventl. find auch die ſehr großen Räum⸗ 19. Juli 1870, . ee, c. . 1 ( ) | bon ſofor 
lichkeiten zu verpachten. n Juli 1 vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Käufer würde mit dem ca. 60“ tiefen 1 kl. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


1. Auguſt z. verm. Tuchmacherſtk. 174, 


Eine große herrſch. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


— —1Tẽ¹ — —ñ—j—— — — 

Ein ſchöne Wohnung von vier 

immern nebſt Zubehör, ebenſo eine 

Wohnung von zwei Zimmern und 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


7 r. Parterrewohnung, geeignet zu 
1 Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
ift vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 58. 
Ein bl. Jimmer, auf Wünſch mit Naß, 
billig 3. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Kirchliche Nachrichten. 


s predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
9. Sonntag nach Trinitatis. 2 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. > 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Laden, Speicher, Kellerräumen und Hof frei Bilter wasser ver n 0 en bom 1. O dermlethen] Vor: und Nachmittags Kollekte für die 
wohnen. Offerten sub I.. 16219 an — 3 e Bon. Yrmen der Gerede 
2 2 * 2 * 3 
eee u. Vogler, Königsberg i. P. 1 Parterre Wohnung zu vermiethen In der neuſtädt. erang. Kirche. 
erbeten. An e Bäckerſtraße 214, 5. Sonntag un a 5 
5 . e 9 7 Harrer Andrießen. 
Eine neue Sendung Curzeit: 1. Mat bis October. on: Vieh, Wohn 3. verm, 3. e Hohe 70. W eighe 110 Werdmahl nach der Predigt; 


von 3 Zim., Cab. u. 


Wohnungen Zubehör zu verm. 


W. Höhle, Mauerſtr. 


— O22 —̃ (2[ 
M. A. Szymanski. Wohnung, Zimmer, 1 Cabinet und 
4 S „mans k 1 Zubehör, vom 1. October 1887 zu ver⸗JNachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


. 140. sch. int mach. Prof. ‚Oertel (Schweinen) auch ann Terraink miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


5 Derſelbe. 
Nachmittags 5 Uhr fällt aus. Ar 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt 


e Die Bade verwaltung: 
Landeck ist nach Prof. Oertel (Schwenmineer) auch zue, 


9 


ee RER 


